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bis 1 Uhr Mittags. | 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


Für die Monate 


November 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung “ag 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen in der 
Stadt, den mn Mocker und Podgorz für 
IL MI. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Zur Kaiferreife. 


Eine auf die Protektoratsfrage bezügliche Rede 
dat Kailſer Wilhelm in Haifa gehalten. Nachdem bei 
dem Einzuge der evangeliſche Geiſtliche dem Kalſerpaar einen 
Willkommengruß entboten hatte, richtete der Direktor der deutſchen 
datholiſchen Niederlaſſung in Tabgha, Pater Biever, eine An⸗ 
ſprache an den Kaiſer, in welcher er im Namen der in Paläſtina 
wohnenden dentſchen Katholiken Willkommengrüße und zugleich tief⸗ 
Sante Dank darbrachte für den wirkſamen Schutz, welchen 

owohl die katholiſchen Anſtalten in Paläſtina als auch die daſelbſt 
wohnenden deutſchen Ratholiken unter dem glorreichen Sc pter 
genießen. Der Pater ſchloß: „Wir wagen es, die zuverſichtliche 
Hoffnung . daß es uns e ſein 


t mar. 

chenke, — Später fand in der deutſchen evangeliſchen Schule 

ein Fe eſtak t flatt, bei welchem die Schüler die Nationalhymme 
lagen Der Kaiſer erklärte, daß er den deutſchen Kolonisten 
in Haifa ſein Intereſſe erhalten werde. Unter Hinweis darauf 
daß ein großer Theil der in der Umgebung von Haifa lebenden 
ſchen aus Württemberg ſtammt, fügte Se. Maſeſtät hinzu, 

er werde dem Könige von Württemberg mittheilen, welchen vor⸗ 
— Binden? ihm die braven Schwaben auch in Paläſtina 


8 Trübe Jahre. 


Erzählung von G. v. Schlippenbach. 


Nachdruck verboten. 
(5. Fortſetzung.) 

Die Aſſecuranz hätte mehr eingetragen, wenn der Agent 
tühriger geweſen wäre. Er beanspruchte für fi den 
Wwenantheil der beſcheidenen Einnahme, und das Geld zerrann 

zwiſchen den N oft auf entwürbigende Weiſe. ge 

hatte er der ihm anvertrauten Kaſſe kleine Summen 
nommen, die jedes Mal von dein ſchmalen Einkommen feiner 
Frau zurüderfiaitet werden mußten und im Haushalt manche 
* 8 e ſich zogen. Die graue Farbe der Sorge, 


ht 5 35 Traurigeres, als einen verarmten, herunterge⸗ 
tommenen Edelmann ? Den Träger eines alten, guten Namens, 
es an den nöthigen Mitteln fehlt, ihn aufrecht zu erhalten? 
Von feinen Standesgenoffen gemieen, weil fe, fürdteen, an 
fen zu müſſen, von den Bürgerlichen mit der Art von 
trauen und Zurückhaltung betrachtet, bie fo oft dieſe Klaſſe 
. ſelöſt für ein freundliches und Bun m Entgegen- 
Gemen macht, iR er Aberal im Wege überall auherpalb feines 
ewents, überall Holst, überall Überflüffig, kurz ein Paria. — 
der George von St. Albain fühlte es oft tief und bitter, er, 
Nang fu d geweſen war, eine Rolle ſpielen, dem man geſchmeichelt 
ſo lange es gut ging. Er hatte ſich keine wahren Freunde 
Ki die ihn um feiner ſelbſt willen liebten und ſchäzten; 
Fr ihm 2 Glück lächelte, ſtreckten ſich ihm viele — 


— m ſtanden. t s nicht C nd 

= a ee 
wein in den wülten Nächten, die er mit ſeinen „Freunden“ 
Sein Heu 


ſt vernach und „er t 
Dorden er an unb —ů men le 


. 


Auf der !!!!!! en nach Jaffa intereſſirte ſich das 
. le 11 für die altberühmten Ruinen und hiſto⸗ 
riſchen Stätten und befragte eingehend den Prof. Morig, 
beſonders über die Ruinen von Cäſarea. Maleriſch und 
einem rieſigen Bivouaksbilde gleichend, war das erſte Nachtquartter 
in Burdſch. Das kaiſerliche Zeltlager bildete eine anſehnliche 
Feldſtadt und war mit deutſchen Fahnen geſchmückt. Daneben 
befand ſich ein zweites Feldlager der begleitenden türkiſchen 
Paſchas, dahinter waren die Bivouaks der Cavallerie⸗Eskorte, der 
Infanterie und der Wachen. Alles war hübſch erleuchtet, was 
mitten in der Wildniß einen eigenartigen Anblick gewährte, dazu 
erſchallten in den rieſigen, ſeitwärts lagernden Proviant⸗ und 
Gepäd-Rolonnen Trompeten⸗ und Hornſignale, was das Lager⸗ 
bild vervollſtändigte. Den Tag über herrſchte im Schatten eine 
Hitze von 33 Gr. Reaumur, 


Dentſches 9 Neich. 
Berlin 29. Oktober. 


Ausſprüche Kalſer Wilhelms während der 
Orientreiſe find in der aus ländiſchen Preſſe jetzt eine wahre 
Specialität. Schade nur, daß der Lalſer niemals das gejagt 
Dat, ey ihm findige Reporter in ben Mund legen. Die Angabe 

der „N. Fr. Pr.“, Kai ae Am gelegentlich ſeines Beſuches 

der ſchen Schule in Konſtantinopel geäußert, er ſei von der 
Unſchuld LN man wird ſoeben bementirt 
Eine andere, „Deutſche und Franzoſen vereint, könnten die Welt 
regieren, ich werde die Franzoſen doch noch dahin bringen, meine 
Freunde zu werden“, bedarf eines Dementis garnicht, da ſie 
etc der franzöſiſchen Eigenliebe und Selbſtüberſchätzung 
entſpr 

In Fulda fand am Freitag die Weihe des Biſchofs 
Adalbert Endert durch den Kardinal Dr. Kopp aus Breslau 
ſtatt. Zugegen war Oberpräſident Magdeburg. 

Das Programm des Friedenscongreſſes, 
der die Geſtalt eines Weltcongreſſes annehmen wird, wird 
allgemein gehalten ſein und keine die einzelnen Staaten berühren⸗ 
den Fragen enthalten. 

Hendrik Witbool, der Kapitän der Nama⸗Gibeon⸗ 
Hottentotten in Deutſch⸗Südweſtafrita, ſoll nach einer Meldung 
aus Kapſtadt, Anfangs dieſes Monats in Gibeon verſtorben 
ſetn. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch nicht 
vor. Vielmehr war der Kolonfaldirektor noch dieſer Tage in der 
Lage, mitzuthellen, daß die Unruhen in Südweſtafrika ganz bo⸗ 
beutungslos geweſen wären und Hendrik Wittbooi ſich bei dieſer 
Gelegenheit als treuer Freund der Deutſchen erwleſen habe. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Die „Süddeutſche 
Reichskorreſpondenz“ ſchreibt: Infolge der von den Bundes⸗ 
regierungen unternommenen Erhebungen über die Milz brand⸗ 
gefährdung der in Roßhaar⸗ Spinnereien, Haar⸗ und Borſten⸗ 
Zurichtereien, ſowie Bürſten⸗ und Pinſelfabriken beſchäftigten 
Arbeiter hat jetzt das Reichsamt des Innern einen Entwurf von 
Beiriebsvorſchriften für die genannten Betriebe dem Bundes⸗ 
rathe zugehen laſſen. In Vorſchlag — wird die z wangs⸗ 
weiſe Desinfektion aller ausländiſchen Pferde ⸗ und 
Rinderhaare, Schweins borſten und Schweinwolle. 
— . .. ...ͤ———— 
der ehemaligen Schönheit iſt verſchwunden. Das iſt das Bild des 
Gatten der armen, gebrochenen Elſa, das iſt der Vater Benita's 
und des kleinen Harald. 15 

Verwaiſt. 
＋ Lina, komm ſchnell her, bitte bitte!“ 
gnädiges Fräulein. der Braten brennt an, ich muß 
ihn . noch —.— begießen.“ 
Fräulein! Wer iſt das Du liebe, alte, dumme 
Lina 75 fragt Benitas helle Stimme, „kannſt Du denn nicht be⸗ 
halten, daß ich Dir verbiete, mich ſo zu ge ? Hörſt Du, Dein 
guäbiges Fräulein verbietet es Dir, ein für alle Mal. Ich bin 
für Dich Nita, Deine kleine Nita, die Du gepflegt und verwöhnt 
haſt, ſo lange ſie denken kann.“ 
Und ſie faßt die derbe, verarbeitete Rechte der alten treuen 
Magd und ſchüttelt fie herz haft. 
„Aber Fräuleinchen, wie kann ich Sie beim Vornamen rufen, 
ſeit Sie zu Pfingſten eingeſegnet wurden, uad ſeit geſtern erſt 
recht nicht, wo Sie das große Examen gemacht haben und ſo ge⸗ 
lehrt und klug find! Ich bin doch nur eine einfache, ungebildete 
Ben! für die es unſchicklich wäre, ſich ſolche Freiheiten zu 


mn fliegt ihr um den Hals und küßt das ehrliche, runzliche 
Geſicht. „Sage gleich Nita zu mir,“ ruft fie übermüthig, 0 
. Fed nicht eher los, Lina!“ Sie tanzt mit ihr durch d 


— wenn Sie es durchaus be „MNitachen,“ ant⸗ 
wortete die Alte außer Athem, halb et halb lachend, indem 
fie die N kleine Hand küßt, die fo zutraulich auf ihrer 


1 * alſo gemacht, nun komm, und ſieh, wie allerliebſt 
Baby in dem weißen Kleidchen ausſieht, es paßt ihm fo — 
Sie 99250 die Wärterin in das Zimmer neben dem Salon, 

t fie bei ihrem 


Br folgen Aug „Ei een — 
A en. 
reich mit ſchönen, engliſchen Stickereien 


— genäht, damit es zu heute fertig werde. Lina hat 


- 


Die Altersrente wird nach den beſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen in einer beſonderen, von den Vorſchriften für In va⸗ 
lidenrenten abweichenden, verwickelten Weiſe berechnet. Das 
bat fi indeſſen jo wenig bewährt, daß jetzt eine Berein⸗ 
fachung in Ausſicht genommen werden mußte, über welche in 
der Novelle zum Alters⸗ und Invaliditätsgeſetze, die dem 
Reichstage alsbald nach feinem 1 zugehen wird, 
genauere Beſtimmungen enthalten Danach ſoll als Alters 
rente fortan neben dem beibehaltenen fetten Reichs zuſchuß von 
50 Mark lediglich der neue Grundbetrag der Invalidenrente 
gewährt werden. Dieſer aber ſoll nicht mehr, wie es gegenwärtig 
der Fall iſt, für alle Lohnklaſſen auf den gleichen Betrag von 
60 Mark bemeſſen, ſondern nach 5 Stufen abgeſtuft werden 
und alsdann 60, 90 u. ſ. w. bis 180 Mark betragen. 

Das preußiſche Staatsminifierium hat am 
Freitag eine Eigung abgehalten, welcher Fürſt Hohenlohe präſidirte. 

Der deutſche Handelstag iſt von den Aelteſten 
der Berliner Kaufmannſchaft erſucht worden, die Frage über die 
geplante Zuweiſung der geſammten preußiſchen Waſſer⸗Berwaltung 
an das Lanpwirthſchaftsminiſterium auf Tages ordnung der 
nächſten Ausſchußſitzung zu ſetzen. da auch außer preußiſchen deutſche 
Intereſſen dadurch berührt werden 

In Sachen der Fleiſchnoth it die Stadt Char ⸗ 
lottenburg dem Berliner 5 gefolgt und hat gleich falls 
eine Petition an den Reichskanzler gerichtet, in der um Aufhebung 
der Grenzſperre für die Einfuhr von Schlachtvieh gebeten wird. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 28. Oktober. Charles Dupuy, der bie 
Bildung eines neuen Min iteriums übernommen hat, ſicherte 
ſich heute Bene die Unterſtützung von Ribot, Delcajjee und 
Leyg 5 8. Ribot ſoll Juſtiz oder — 17 Delcaſſe das Auswärtlge, 
Leygues den Unterricht übernehmen. Dupuh ſetzt feine Fer — 

man nimmt Ba an, daß er — officiel! 

anne 


ntra; 
ur Cabinetsbildun - 


— In den Wandelgängen ber 


Zur Dreyfus-Angelegenbeit. 


Paris, 28. Oktober. e Die Sitzung wird 
um 12 72 Mittags eröffnet. Bard eier Berichter ſtattung 
fort und et zu Beginn, das pe biber angef worden jei, würde 
genügen, um daz Urtheil zukaſſiren ar eine Verweiſung vor 
einen anderen Gerichtshof. Aber An KAT: der Behauptung mehrerer 
Kriegsminiſter, daß Dreyfus ſchuldig 2 ene es Li 0 t in die 
Sache gebracht werden, wenigſtens für die 2 die anderen 
zählen nicht. Bard hy feinen Bei unb er ehlten ge wiſſe 
Dokumente, welche z affung vo Lichtes no 9 
Sache ſei ar euere Der Kaſſationshof — vn € Enpeaenseh 
militäriſchen Richtern entziehen und 
Unter ſuchung anocbuen, unbekümmert um bie „ Es ſeien 
bereits genug Pflicht verletzungen in der Angelegenheit vor ⸗ 
gekommen. (Senſation. 
A ſpricht Mornard, der Advokat der Frau Dreyfus. 
dare ſeine Anträge, welche dahin gehen, daß eine Unterſuchung 


de n 
neue 


r ee eo SE Be SE 
eins ihrer alten Kinderkleider aufgetrennt, es friſch gewaſchen 
und gebügelt, damit Harald feſttäglich geputzt ſei; denn es 
iſt heute der Geburtstag der Mutter, der 6. Juni, drei Tage 
eng wird Benita 17 Jahre alt. Sie kniet aljo vor dem Kleinen 
betrachtet ihn voll freudigen Stolzes, voll inniger Liebe. 
en feit dieſes in Sorge und Kummer jo ſpät geborene Kind 
erſchienen iſt, kennt fie Geſchwiſterliebe, fie hat ja 5 ein Brüder⸗ 
lein oder eine kleine Schweſter gekannt und ſich immer danach 
geſehnt. Hier, wo der Altersunterſchied fo groß iſt, miſcht fich 
noch viel von dem mütterlichen Element in die Liebe, die ſie auf 
das Haupt des Babys häuft. Er if Ihr Spielzeug, ihr ganzes 
Glücd, ihr Kleinod und Abgott. Vom erſteu Tage ſeiner Geburt 
an hat fie fi mit ihm beſchäftigt, fie hat ihn wie eine lebende Puppe 
an⸗ und ausgekleidet, hat Lina bei der Pflege und Wartung ab⸗ 
gelöſt. Sein erſtes Lächeln galt ihr, der erſte, bewußte Blick der 
großen Kinderaugen juchte fie, fie hat ihm die erſten Strümpfchen 
geſtrickt, das erſte bunte Spielzeug gekauft. Stundenlang konnte 
fie ſtill an ſeiner Wiege ſitzen, he leiſe ſchaukelnd oder ihn 
unermüdlich umhertragend, wenn er beim — unruhig war, 
bis ihre Arme wie aa = Müdigkeit waren 
Sie geben übſches Genrebild ab, wie fie zu- 
ſammen find. Nita halt! ibn 55 auf dem gr und zieht ihm 
die neuen, ſchwarzen Strümpfchen an, bie fie ihm geftridt hat. 
Eine ihrer herrlichen langen und dichten lachten tft über die 
eine Schulter gefallen und ſticht ſcharf in ihrer goldenen Pracht 
gegen das einfache, etwas ausgewachſene, dunkelblaue Kleid ab, 
das ihre noch K feine Geſtalt umſchließt. Ihr 12 
etwas bleiches Geſicht iſt leicht geröthet und ihre tiefblauen 
Augen a. ſo hell und fo ſonnig, wie feit lange nicht. Ihr 
Brüderlein iſt ein bildhübſches Kind, 3 wie ſeine Mutter; 
jetzt ſchon ringeln fi die dunkeln Löckchen wie weiche, glänzende 
Seide um den Kopf und Ile 25 in die Stirn; das ganze Ge⸗ 
ſichtchen iſt von reizendem Colorit und die großen ſchwarzen Augen 
darin gleichen zwei hellen . während das purpurrothe 
Mündchen wie eine 15 Kirſche aus ſieht. Und überall entzückende 
Grübchen, in den roſigen vollen Aermchen, am Ku in ben 
friſchen Wangen, die weich und flaumig find, ein ſtarker 


anbeſohlen werde, um ein Urtheil über die Verſchiedenheiten zu gewinnen, 
welche zwiſchen den Berichten der Sachverſtändigen von 1894 und 1897 be⸗ 
ſtehen, und um feſtzuſtellen. ob geheime Schriftſtücke im Berathungs⸗ 
immer bei der Verhandlung des Dreyfusprozeſſes mitgetheilt worden ſeien. 
Mornard begründet dieſe Anträge ausführlich und verlangt ſchließlich, der 
Gerichtshof möge zur Vervollſtändigung der 1 
Kenntniß von allen Aktenſtücken nehmen, welche ſich auf di 
heit beziehen. Die Sitzung wurde dann unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erhält der Generalproku⸗ 
rator Man au das Wort, der ſeine Rede wie folgt beginnt: „Die 
Affäre Dreyfus liegt jetzt in den Händen der Juſtiz. Niemand könnte 
Ihnen dieſelbe wieder entreißen und Sie ſelbſt könnten ſich ihrer nicht 
entäußern, ohne ſich einer Pflichtverletzung ſchuldig zu machen. Ihnen 
ſteht es zu, die Gemüther zu beruhigen, und Ihr Beſchluß muß für Alle 
den Ausdruck der Wahrheit und der Gerechtigkeit bedeuten. Meinem Ge⸗ 
wiſſen gehorchend, werde ich Ihnen ſagen, was ich von der Sache denke; 
machen Sie dann die Reviſion oder ebenen Sie ihr zum mindeſten die 
Wege.“ Der Generalprokurator unterzieht hierauf den Fall einer Kaſſation 
des Urtheils, ohn e Zurückverweiſung an ein anderes Kriegs⸗ 

e richt, einer Prüfung und erklärt, eine ſolche nicht Jenn zu können. 

ie verantwortlichen Perſonen müßten geſucht und zur Verantwortung ge⸗ 
ogen werden, und wenn Dreyfus unſchuldig ſei, dürfe der Schuldige nicht 
kraftlos bleiben. Manau ſtellt feſt, daß zwei neue Thatſachen beſtehen, die 
geeignet find, die Unſchuld des Verurtheilten darzuthun; die erſte jei 
die von Henry begangene Fälſchung, die zweite die im Jahre 1897 in dem 
Eſterhazy⸗Prozeſſe angeſtellte Expertiſe. 

Der Generalprokurator Manau beantragt ſchließlich die 
Reviſion und die Annullirung des Drehſus⸗Prozeſſes, ſeine 
Neuner ei ein neues Kriegsgericht und Suspen⸗ 
dirung der Strafe Manau führte noch aus, wenn eine Enquete 
eröffnet werde, werde Eſterhazy Gelegenheit finden, Aufklärungen 
geben. Nachdem man dle Widerſprüche der Schriſtgutachten conſtatirt habe, 
müſſe man feſtzuſtellen ſuchen, wer der Verfaſſer des Bordereaus iſt, ob 
es Dreyfus, ob es Eſterhazy oder ein Anderer iſt. „Eſterhazy könnte heute 
ungeſtraft eingeſtehen, daß er der Verfaſſer des Bordereaus iſt, da er ja 
von dieſem Hauptanklagepunkt freigeſprochen iſt. Aber welchen Dienſt 
würde er durch ſein Eingeſtändniß, falls er wirklich der Verfaſſer iſt, dem 
Lande leiſten und dem unglücklichen Dreyfus, der ſeit vier Jahren leidet 
und ſeine Ehrenrettung verlangt. (Bewegung.) Wenn dagegen Dreyfus 
der wahre Schuldige iſt, ſo wird er ewig 15 ſein Verbrechen büßen 
müſſen, und das jo beunruhigte Gewiſſen des Landes wird endlich wieder 
beruhigt werden. Manau verlieſt mehrere Briefe Dreyfus an feine Frau, 
in welchen er ſortdauernd ſeine Unſchuld betheuert. Manau ſchließt, in⸗ 
dem er den Gerichtshof beſchwört, ſeine Aufgabe mit der Feſtigkeit, die 
ſeinem hohen Charakter zukomme, zu erfüllen, ohne ſich um die Gerüchte 
und Meinungen von außerhalb zu kümmern. Manau wendet ſich mit 
Entrüſtung gegen die t e Worte, welche man gegen die Anhänger 
der Reviſion gerichtet habe. Wir müſſen laut Einſpruch erheben gegen der⸗ 
artige Beſchuldigungen und an den guten Glauben der anſtändigen Leute 
appelliren. Wir beleidigen nicht die Armee, weil wir für die Gerechtigkeit 
beſorgt für die Erforſchung der Wahrheit wirken wollen. Richter der 
Republik, laſſet Dreyfus kommen, ſich zu rechtfertigen, wenn er es kann. 
Möge er in dieſem Falle der Liebe ſeiner Gattin und ſeiner Kinder 
wiedergegeben werden. Ich kann angeſichts der Documente, welche zu dem 
Doſſier gehören, nicht die Möglichkeit zugeben, daß Sie mein Verlangen 
ablehnen.“ Die Sitzung wird unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird nach einiger Zeit die Fort⸗ 
ſetzung der Plaidoyers auf Sonnabend vertagt. Die Sitzung wird 
gejälofjen. Außerhalb des Gerichtsgebäudes erfolgte keinerlei Kund⸗ 
gebung. 


ſchreiten und 
eje Ungelegen- 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 27. Oktober. Der Liedertafel iſt von ihrem Ehren⸗ 
mitgliede Herrn Herm. Jakob⸗Berlin anläßlich ſeines Scheidens von 
hier ein Bismarckgemälde gewidmet worden. Geſtern fand die 
ſeierliche Enthüllung im Beiſein der aktiven und paſſiven Mitgtieder ſowie 
vieler Gäſte im Vereinsſaale ſtatt. Herr Behnke feierte in der Weiherede, 
welche mit einem Kaiſergoch eröffnet wurde, die Thaten des eiſernen Kanz⸗ 
lers und übergab das Bild dem Verein. Der Chor ſang hierauf das 
Weiheleid, worauf das Gemälde enthüllt wurde. Daſſelbe ſtellt den Fürſten 
in Küraſſier⸗Uniform in Lebensgröße dar. Dem Spender wurde eine 
tınftvolle Dankadreſſe Übermittelt. 

— Flatow, 26. Oktober. Da die methodiſtiſche Bewegun 
im öſtlichen Theile unſeres Kreiſes wächſt, iſt Herr Konfiftoriafratt 
Gröbler⸗Danzig hier eingetroffen, um mit den evangeliſchen Geiſtlichen 
darüber Rückſprache zu nehmen, welche Schritte zu thun ſeien, um dieſer 
Bewegung einen Damm entgegen zu ſetzen. Er hatte ſich geſtern in Be⸗ 

leitung des Herrn Superintendenten Syring⸗Flatow nach der beſon⸗ 

73 gefährdeten Vandsburger Gegend begeben. 
2 — Konitz, 27. Oktober. Unter dem dringenden Verdachte, ein am 
23. d. M. in Tuchel auf dem Kaufmann J. C. Schmidt'ſchen Gehöfte 
ausgebrochenes Feuer vorſätzlich angelegt zu haben, wurde Jeite der 
Kaufmann Oskar Schmidt aus Tuchel in das hieſige Gerichts gefängniß 
eingeliefert. — Der Prozeß der Kommune Konitz gegen Guts⸗ 
beſißer Redes wegen des Mönchſees iſt nun auch in zwe nſtanz zu 
Ungunſten der Stadt entſchieden worden. 

— Danzig, 28. Oktober. Im Gewerbeverein hielt geſtern 
Abend Herr Direktor Marx einen Vortrag über die Reiſe des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler nach Rheinland und Weſtfalen. An⸗ 
weſend waren u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, Abbg. Rickert und 
Ehlers, ſowie viele Mitglieder des Magiftrats, der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und der Korporation der Kaufmannſchaft. Herr Marx kam zu 
dem Schluß, daß der Oſten günſtige Vorbedingungen für die Thon⸗ 
waaren⸗, die Weberei⸗ und die Eiſeninduſtrie biete. In 
Bezug auf die letzte Induſtrie war Herr Marx im Gegenſatze zu einem 
I ————— —_ 
Pfirſich. Benita lacht vor Wonne, wobei auch in ihrer Wange 
ſich ein neckiſches, reizendes Grübchen zeigt, das ihr ein ganz 
neues, durchtriebenes, ſchalkhaftes Ausſehen verleiht. 

Sie vollendet ihres Lieblings Toilette, indem ſie ihm eine 
ſchöne, hellblaue Seidenſchürze umbindet, auch ein Ueberbleibſel 
ihrer eigenen, ehemaligen Eleganz, er ſieht wie ein großer, aller⸗ 
liebſter Schmetterling aus. „Was machen wir aber mit Deinen 
Schuhen, mein Herzblatt,“ ſagte ſie bedächtig und betrachtet nach⸗ 
denklich die ganz vertragenen Fußbekleidungen des Bübchens, 
„die paſſen nicht zu unſerem übrigen Anzug.“ 

Sie ſeufzt leiſe auf, es war kein Geld übrig für dieſe Ausgabe, 
die Krankheit der Mutter verſchlang jeden erſparten Groſchen, und der 
Vater hatte in dieſem letzten Monat mehr für ſich verbraucht. 
Sie iſt eben im Begriff, die ſchlechten kleinen Schuhe dem unge 
duldig zappelnden Kinde anzuziehen, da holt die alte Lina ganz 
verſchämt ein Paar nagelneue, gelbe Schuhchen unter ihrer Schürze 
hervor und reicht ſie ihr, ohne ein Wort zu ſprechen. 

„ina?! Liebe, alte Lina, woher haft Du ſie?“ 

„Nun, Nitachen, ich ſah doch, daß unſer Jungelchen welche 
brauchte, und — und — da ging ich zum Schuhmacher und 
kaufte ihm dieſes Paar. Sie paſſen gut, aber Sie dürfen mich 
nicht deswegen ſchelten, bitte, bitte, thun Sie es nicht!“ Nita 
ergreift die harte Hand und drückt fie an die Lippen. „Lina. 
Lina!“ weiter jagt ſie nichts, aber ihre Augen find plötzlich fo 
dunkel, und ſie kaun 9 nichts ſehen, wie fie Harald die neeum 

rüchtigen Schuhe anzieht. 

5 9010 dere daß die alte brave Seele ſeit den letzten traurigen 
Jahren um einen Spottlohn dient und daß fie ſich große 
Enibehrungen auferlegt hat, um für Baby zu ſorgen. Wie fie 
zu der Alten hinüberblickt, ſteht dieſelbe glücklich lächelnd vor ihr, 
und fie ſchlingt beide Arme um fie und fagt noch einmal: „Lina, 
liebe, gute Zina! —“ 

Harald wird unruhig ob der langen Toilette und „Ita 
a ruft er weinerlich und haſcht nach der Flechte der 

weſter. 

„Sage Mama, Baby, Ma — ma.“ Die Kinderlippen ſprechen 
es deutlich nach. „Das iſt brav, Liebling, und nun zeige, was 
Du noch gelerat haft für unſer Mütterlein! Lina, bitte halte 
ihn, bis ich ihn rufe!“ Sie entfernt ſich einige Schritte und 

die Arme ausbreitend, nieder und dann lockt ſie ihn 
zärtlich: „Komm Harald, komm zu Ita, mein Herzcher.“ 
a FCortſezung folgt.) 


Theoretiker, der ſich in der „Köln. Ztg.“ dahin 1 atte, für 
die Hütteninduſtrie ſei kein Boden im Oſten, der Anſicht, daß Danzig 
allerdings ein günſtiger Ort für die Verhüttung von Eiſen und Stahl 62 
und wies dabei auf das Beiſpiel von Stettin hin, wo von dem Grafen 
Henckel v. Donnersmarck ein Hochofenwerk errichtet worden ſei, welches 
jetzt berg gut gehe. — Eine Parquettfabrik wird in Schellmühl 
von der Firma Schönicke errichtet. Die neue Fabrikanlage ſoll 200 Ar⸗ 
beiter beſchäftigen und mit Maſchinen von mehr als 100 Pferdekräften 
arbeiten. Bei den Arbeiten ſoll vornehmlich Eichenholz aus Pommern 
und Oſtpreußen verwendet werden und, falls der Bedarf nicht gedeckt wird, 
weiteres Holz aus Polen bezogen werden. Auf Anregung des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler iſt auch in Ausſicht genommen, in der Fabrik 
Holzrie menſcheiben herzuſtellen, die zuerſt in Amerika fabrizirt 
wurden. Hierzu ſoll einheimiſche Pappe und Eſchenholz verwendet werden. 

— Bei der Schichauſcheyr Werft iſt von der ruſſiſchen 
Regierung ein gepanzerter Kreuzer beſtellt worden, deſſen Ge⸗ 
ſchwindigkeit 25 Knoten, deſſen Waſſerverdrängung 3000 bis 4000 Tonnen 
betragen ſoll. Mit den Vorarbeiten iſt bereits begonnen. 

— 1 26. Oktober. Dr. Fritz Lange, der Begründer 
der Paläſtra Albertina in Königsberg wurde am 20. 
März 1849 zu Hohenſtein geboren, ſteht alſo im 50. Lebensjahre. Mit 
17 Jahren beſtand er das Abiturienten⸗Examen, ſtudirte dann in Königs⸗ 
berg Medizin, ging 1869 nach Würzbrrg, um dann fein Univerſitäts⸗ 
Studium in Königsberg abzuſchließen. Mit 22 Jahren beſtand er ſein 
mediziniſches Staatsexamen, ließ ſich in Königsberg als praktiſcher Arzt 
nieder und wurde Aſſiſtent an der damals von Profeſſor Schönborn ge⸗ 
leiteten chirurgiſchen Univerſitätsklinik. 1874 ging er nach Wien zu 
Billroth, ſpäter als Arzt nach Tilſit, ſiedelte dann nach Berlin über und 
dann nach kurzer Zeit nach Kiel, wo er Aſſiſtent des ee von Es⸗ 
march wurde. Während des türkiſch⸗ſerbiſchen Feldzuges ging er nach 
Serbien und kehrte nach dem Kriege mit dem Range eines ſerbiſchen 
Oberlieutenants und Ritter des Kommandeurkreuzes des Takowaordens 
nach Kiel zurück. Im Jahre 1878 ſiedelte er nach New⸗York über, wo er 
ſich als deutſcher Arzt bald eine ſehr umfangreiche Praxis erwarb. 

— Tilſit, 28. Oktober. Die Beſitzerwittwe Dorothea Ruddat aus 
Obrutſchen, die am 9. Mai d. Js. vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt worden iſt, wurde heute früh 7 Uhr durch 
den Scharfrichtet Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Frau Ruddat 
hatte ihren Stiefſohn Otto Ruddat kurz vor deſſen beabſichtigter Hochzeit 
mit Arſenik vergiſtet, und zwar zu dem Zweck, das Erſt⸗ 
geburtsrecht deſſelben zu beſeitigen, ochter eine 
Partie mache. 

— Königsberg, 27. Oktober. In der 8 
heit war ſeiner Zeit vom Komitee für die Freilegung des königlichen 
Schloſſes nach der Schloßteichſeite an den Kaiſer ein Geſuch um Geneh⸗ 
migung einer Geldlotterie behufs Aufbringung der Mittel gerichtet worden. 
Nunmehr iſt die Antwort eingelaufen, aus der ſich ergiebt, daß der Kaiſer 
nicht abgeneigt iſt, eine Lotterie zur at r zu genehmigen, aber 
den gegenwärtigen Zeitpunkt dafür noch nicht für geeignet hält. 


Die Landtagswahlen. 


Zu den Wahlmännerwahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe bemerkt die „Na t.⸗Ztg.“, 
daß der Verſuch der beiden konſer vativen Parteien, 
eine conſervative Mehrheit im Abgeordnetenhauſe zu erlangen, 
als geſcheitert betrachtet werden könne. Die „Na t.⸗Ztg.“ 
ſtellt ferner feſt, daß nicht etwa die nationalliberale Partei, ſon⸗ 
dern gerade die Konſer vativen, Ver luſte an die links- 
liberalen Parteien, im Geſammtbetrage von etwa 10 Mandaten, 
erlitten hätten. (Es werden ihrer noch mehr werden. D. Red.) 
Die Betheiligung der Sozialdemokratie habe ſich thatſächlich nur 
auf eine geringe Anzahl von Wahlkreiſen beſchränkt; trotzdem 
haben ſich dabei einige charakteriſtiſche Erſcheinungen ergeben. In 
dem hannoverſchen Wahlkreiſe Linden erwarten die Sozlaldemo⸗ 
traten den Sieg ihres Kandidaten mit großer Zuverſicht, des⸗ 
gleichen in Altona. (7) Sozialdemokratiſche Wahlmänner find ferner 
noch gewählt in der Stadt Brandenburg, und zwar von 52 
Wahlmännern der 3, Klaſſe nicht weniger als 42, in der Stadt 
Rathenow 14, Frankfurt a. O. 13, Breslau 90, Erfurt 25, 
Halle 80. Zu bemerken iſt dabei, daß ſogar in der zweiten Ab⸗ 
theilung ſozialdemokratiſche Wahlmänner durchdrangen. Anderer⸗ 
ſeits darf nicht vergeſſen werden, daß außer in Linden und viel⸗ 
leicht noch in Altona, das Uebergewicht der bürgerlichen Parteien 
ein jo gewaltiges iſt, daß an die Entſendung ſozialdemekratiſcher 
Genoſſen in das Abgeordnetenhaus aus allen dieſen Kreiſen nicht 
entfernt zu denken iſt. 

Die Nationalliberalen fiegten noch in Siegen, 
Untertaunus, Obertaunus, Unterlahnkreis, Dillkreis, Landkreis 
Wies baden ⸗Höchſt, St. Goarshauſen, ferner in Stadt Hannover, 
Osnabrück, Aurich, Stade, Lüneburg Verden 

Das erhebliche Wachsthum der liberalen Stim⸗ 
men, in einzelnen Wahlkreiſen luſſen auch folgende Theilreſul. 
tate erkennen: In Mühlhauſen ſind 114 liberale und nur 
6 konſervative Wahlmänner gewählt, während 1893 die Zahl 
ber liberalen Wahlmänner im ganzen Wahlkreiſe ſich nur auf 
84 belief. Aus dem Wahlkreiſe Köslin⸗Kolberg wird 
gemelbet: Stadt Kolberg 55, Liberale, 19 Konſervative, Köslin 
36 Liberale, 29 Konſervative. In 1893 waren im ganzen Wahl⸗ 
kreiſe nur drei liberale Wahlmänner gewählt. In Spandau 
ſind 102 Liberale, 121 Konſervative gewählt, 1893 nur 21 
liberale Wahlmänner. — Alſo überall dieſelbe Erſcheinung, wie 
in unſerem Thorner Wahlkreis. 

Wahlkreis Schwetz. In der Stadt Schwetz find 
acht Liberale, 8 konſ. (Partei Gerlich 4, Partei Rasmus 4) 
und elf Polen gewählt. — In Neuenburg find elf 
konſervative (3 für Rasmus, 8 für Gerlich) 3 freifg. und 
4 polniſche Wahlmänner gewählt. Die deutſchen Wähler haben 
ſich verpflichtet, bei der etwaigen Stichwahl dem deutſchen 
Kandidaten, gleichviel welcher Partei er angehört, ihre Stimme 
zu geben. 

Elbing, 28. Oktober. Nach den heute bisher eingelaufenen 
Nachrichten werden die Candidaten der Conſervativen und 
des Bundes der Landwirthe wohl auch diesmal ge⸗ 
wählt werden. Wahrſcheinlich wird es nur bei dem zweiten 
Candidaten zur engeren Wahl kommen. Man glaubt aber, daß 
Herr Birkner zu Gunſten des Herrn v. Glaſenapp 
zurücktreten und dann auch dieſer glatt gewählt werden wird. 


damit ihre gute 


Lokales. 
Thorn, 29. Oktober. 


(Zur Landtagswahl] Die Nachrichten über die 
Wahlmännerwahlen in den Landbezirken gehen nur ſehr ſpärlich 
ein, ſo daß es noch immer nicht möglich iſt, ein abſchließendes Bild 
über die Stärkeverhältniſſe der verſchiedenen Parteien zu gewinnen. 
Lauten die Ergebniſſe aus den ländlichen Bezirken auch übsr- 
wiegend für die konſervativ⸗agrariſche Partei günſtig, jo werden 
doch andererſeits von der konſervativen Partei auch manche Wahl⸗ 
männer für konſervativ taxirt und als konſervative Wahlmänner 
mitzezählt, von denen uns ſchon heute als ſicher bekannt iſt, daß 
fie liberal find und am 3. November auch liberal ſtim⸗ 
men werden. Die Namen dieſer Wahlmänner werden wir aus 
wahltaktiſchen Gründen vorläufig natürlich nach für uns behalten. 

In Gollub find 4 liberale, 1 konſervativer und 4 pol⸗ 


niſche Wahlmänner gewählt. 

Vom 30. Wahlbezirk: Schwarzbruch, Neubruch, 
Ziegelwieſe, Breitenthal gehören ſämmtliche 5 zu Wahlmännern 
gewählte der konſervativen Partei an. 


Ausſchuß find u. A. gewählt worden: 


* [Herr Oberpräſident v. Goßler) trifft am 
Montag, den 31. d. Mts., zu kurzem Aufenthalt hier ein und 
nimmt im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung. 
»[Conrektor Ottmann f.] In ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe iſt geſtern Herr Conrector Ottmann im Alter von 78 
Jahren einer Blinddarmentzündung erlegen. Herr O., der in 
weiten Rreilen unjerer Bürgerſchaft bekannt war, hat faſt 50 
Jahre im Schuldienſt geſtanden und war, wie man uns mittheilt, 
in unferer Stadt, wo er an der Knabenmittelſchule wirkte, ber 
erſte Turnlehrer. Erſt vor etwa 5 Jahren trat er wegen zuneh 
mender Schwerhörigkeit in den Ruheſtand; ſonſt war Herr O. 
bis an fein Lebensende noch von bewundernswerther Rüſtigkeit 
und ſtellte ſeine täglichen, ſehr ausgedehnten Spaziergünge jelbft 
bei dem ſchlechteſten Wetter nicht ein. — Seine Freunde und 
alten Schüler werden ihw ein dankbares Andenken bewahren. 
+ [Berjonalien] Dem General Commiſſion a 
Sekretär a. D., Kanzlerath Grüger zu Bernburg. bisher in 
Bromberg, iſt der rothe Adierorden 4, Klaſſe, dem Hegemeiſter a. 
D. Anders zu Bromberg, bisher in Forſihaus Tillitz im Kreiſe 
Löbau, der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Holzhauermeiſter Johann 
Turowski zu Schöndorf im Kreiſe Strasburg das allg. 
Ehrenzeichen verliehen worden. 
X [Perſonalien bei der Eliſen bahn.) 
Verſetzt find: die Eiſenbahn⸗Bekriebs Sekretäre Knuth U von 
Dirſchau nach Ponarth und Mühling von Ponarth nach 
Dirſchau, Lokomotivführer Wagemann und geprüfter Loko⸗ 
motivheizer Potrek von Danzig nach Putzig. 
— [Bikioria⸗ Theater.] Abermals mit einer 
Novität, dem zur Zeit faſt täglich am königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin zur Aufführung gelangenden Luſtſpiel: „Auf 
der Sonnenſeite“ von Blumenthal und Kadeldurg, wird 
am nüchſten Mittwoch das Enſemble des Bromberger Stadt- 
theater bei uns gaſtiren. „Auf der Sonnenſeite“ hat gelegentlich 
ſeiner Erſtaufführung in Berlin einen durchſchlagenen Erfolg 
errungen, der demjenigen der beiben vorhecgegangenen Zuftipiele 
derſelben Autoren, „Hans Huckebein“ und „Im weißen Röß'l“ 
in nichts nachſteht, und iſt nicht zu bezweifeln, daß „Auf der 
Sonnenſeite“ ebenfalls wie ſeine Vorgänger, ein Zug- und Kaſſen⸗ 
ind aller Bühnen für dieſe Spielzeit werden wird. In Bromberg 
hat das Stück einen Tag vor Thorn ſeine Premiere; es wird am 1. 
November am dortigen Stadtheater von denſelden Darſtellern 
wie hier aufgeſührt werden. Auch eine neu engagierte Kraft der 
ſtädtiſchen Bühne unſere Nachbarſtadt wird ſich unſerem Publikum 
zum erſten Male vorſtellen, und zwar Fräulein Agnes Bünger, 
eine Darſtellerin, der ein ganz außerordentlicher Ruf vorangeht. 
Frl. Bünger war vor ihrem Bromberger Engagement mehrere 
ahre hindurch am Deutſchen Theater in Milwaukee (Nordamerika) 
thäthig, ein Beweis, daß die Direktion des Bromberger Stadt⸗ 
theaters bei Neugewinnung erſter Kräfte weder Noſten noch 
Mühe ſcheut. 
= [Auf dem Schaubudenplatzl am Bromberger 
Thor herrſcht jetzt alltäglich ein außerordentlich reger Verkehr. 
Namentlich find es die drei Rieſengeſchwiſter, welche ſich 
eines zahlreichen Zuſpruchs erfreuen und mit Recht allgemeines 
Staunen erregen. Dieſe jungen Riefen find nur noch bis zum 
Montag zu ſehen. Auch die elektriſche Grottenbahn und 
der Irrgarten ſind ſtets recht zahlreich beſucht. 
V Gelehrter Wunderhund.] Wie aus dem In⸗ 
ſeratentheil erſichtlich, finden dieſen Sonnabend und Sonntag im 
Blctoria⸗Theater Vorſtellungen berühmter „lynologiſcher Rechen ⸗ 
känſtler“ ſtatt, am Sonntag außerdem noch Militärkonzert. Die 
Wunderhunde, welche hohen und höchſten Herrſchaften vorgeführt 
wurden und zuletzt in Danzig größtes Aufſehen erregten, 
werden auch hier wohl nicht verfehlen, die größte Anziehungskraft 
für das „Vlcloria⸗Theater“ auszuüben. 
＋[Oſtmarkenverein.] Herr Ronjul Boyſen der In⸗ 
haber der Firma Dietrich Reimer in Berlin, hat dem Verein 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 100 werth⸗ 
volle Atlanten für die in Weſtpreußen und Poſen 
zu begründenden Volksbüchereien zu Verfügung geſtellt. 
TlHengſtkörung.] Zur Körung der Hengſte des 
Kreiſes Thorn ſind folgende Termine feſtgeſetzt: In Thorn am 
14. November, in Culmſee an demſelben Tage. 
+ [Jagdkalender.] Im Monat November dürfen 
nach dem Jagdpolizeigeſetz geſchoſſen werden: Männliches und 
weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber. Rehböcke, Ricken, 
der Dachs, Haſen, Auer⸗, Birk- und Faſanenhähne und Hennen, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Reb⸗ 
hühner, Haſelwild, Wachteln. Dagegen find mit der Jagd zu 
verſchonen: Rehkälber. 
„„ [Landwirthſchafts⸗ Beamte.] Die Begründ⸗ 
ung eines „Hauptverbandes Deutſcher Landwirthſchafts-Beamten⸗ 
Voreine“ if in einer Verſammlung, die unter Vorſitz des Herrn 
Adminiſtrator Götſchmann im Haufe des Clubs der Landwirthe 
in Berlin tagte, beſchloſſen worden. Im Februar nächſten 
Jahres ſoll eine Generalverſammlung zur Bildung des Haupt⸗ 
verbandes in Berlin zuſammentreten. In den vorbereitenden 
Oekonomierath Möller 
auf Voigdehagen bei Stralſund, Major Cleve, Direktor der Band» 
wirthſchaftskammer für Pommern, Adminiſtrator Götſchmann⸗ 
Marſchwitz für den Verband der Wirthſchaftsbeamten Deutſchlands 
zu Breslau, Inſpektor Plauk⸗Dubberzin für den Landwirthſchaft- 
lichen Beamten Verein zu Stolp J. P., Ob.⸗It. a. D. von Riedel 
für den Deutſchen Inſpektoren⸗Verein zu Berlin. 
[Verkauf eines Grundfüds-Eompleres] 
Am 19. Dezember kommt vor dem Amtsgericht Danzig das 
dortige Pfannenſchmiedt'ſche Fabrik Etabliſſement bei Brabank 
zur Zwangsverſteigerung. Daſſelbe eignet ſich ſeiner Größe und 
Lage nach ganz beſonders zu größeren Anlagen. Im Annoncen 
theile der heutigen Nummer befindet ſich eine nähere Darlegung 
darüber, auf welche wir bei der Bedeutung der Sache für die 
künftige Entwicklung jenes Danziger Stadttheils unſere Leſer 
aufmerkſam machen. 
A [Hebung der Volksſchulen in den Oſt⸗ 
marke n.] Kürzlich gemachte Angaben des preußischen ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus über den Stand der Volksſchulen in Poſen 
haben Aufſehen erregt und Anlaß gegeben, eine Förderung dieſer 
Anſtalten mit beſonderen Mitteln dem Staate zur Pflicht zu 
machen. Bei einer Ueberfüllung der Klaſſen, wie fie in den Oſt⸗ 
marken theilweiſe herrſcht, können am wenigſten dort befriedigende 
Ergebniſſe des Unterrichts erreicht werden. Die Staatsregierung 
hat ſich denn auch ſchlüſſig gemacht, zur Hebung der 
Volks ſchulen in den gemiſchtſprachigen Provinzen den 
eigenartigen Umſtänden entſprechend, beſondere Mittel 
aufzuwenden. — (Das hätte fie ſchon längſt thun 
milſſen.) 
+ [Für Militär anwärter wichtig! if eine 
Verfüg ung des Neichspoſtamts, wonach die Oberpoſt⸗ 
direttionen bei Meldungen ſolcher Militäranwärter aus entfernt 
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— 


wärterliſte ausſchließen ſollen, hinſichtlich deren in Anbetracht der 
Familie, der Theuerungsverhältniſſe des Bezirks u. ſ. w. 
begründete Befürchtung aufkommen muß, daß ſie in Noth gerathen 
würden. 


laſſen worden. 


faſſung des Geſchäſtsberichts in polniſcher Sprache genüge, da den Ges 
noſſenſchaften nur die Verpflichtung auferlegt ſei, ihre Geſchatsberichte all⸗ 


u. ſ. w. 


den Aufſichtsrath und die Generalverſammlung beſtimmt, alsdann ſolle 
er nach § 28 des Gewerbeſteuergeſetzes zur Information der Regierung 
bei der Einſchätzung der Gewerbeſteuer dienen. Durch den Geſchäftsbericht 
finde ein Verkehr mit der Regierung ſtatt, der Bericht müſſe mithin in 
deutſcher Sprache eingereicht werden. Eine Ueberſetzung ſei gleichwerthig 
mit dem Original, ſo lange nicht in der Ueberſetzung Fehler nachgewieſen 
ſeien. 

5 [Der Perſonentunnel auf dem Haupt bahnhoſch 
iſt jezt fertig und geſtern Abend dem Verkehr übergeben worden. Dur 
fünf Luftſchächte erhält er bei Tage das nöthige Licht. An dem 
bisherigen Ueberwege ſind eiſerne Schranken angebracht, die nur bei Eil⸗ 
und Gütertransporten zu den Perſonenzügen geöffnet werden. Drei bis⸗ 
herige Wärterſtellen an dem Ueberwege ſind eingezogen worden. 

+ [Stroftammerfjigung vom 28. Oktober.] 
Schüler Wilhelm Gerth aus Podgorz war beſchuldigt, Munition 
vom hieſigen Schießplatz entwendet zu haben. Der Gerichtshof nahm in⸗ 
deſſen Diebſtahl nicht für vorliegend an nnd erkannte auf Freiſprechung. 
— Ein unverbeſſerlicher Dieb iſt der Arbeiter Johann Lau, ohne ſeſten 
Wohnſitz, welcher nicht weniger wie 13 mal, darunter mit mehrjährigen 
Zuchthausſtrafen beſtraft iſt. Geſtern hatte er ſich zu verantworten, weil 
er dem Mechaniker Andreas Krolikowski, früher in Thorn, jetzt in Elbing, 
ein Paar Gamaſchen . ſollte. Der Gerichtshof verurtheilte 
ihn dieſerhalb und weil Lau ſich bei feiner Arretirung einen falſchen 
Namen Beigelet hatte, zu 6 Monaten Gefängniß und zwei Wochen Haft. 
— Alsdann betrat der Friſeur Leplam Pyszkowski aus Tharn die 
Anklagebank. Er hatte ſich wegen Beleidigung zu verantworten. Pysz⸗ 
kowski wurde am 27. Juni cr. vor der hieſigen Strafkammer in der 
Straftache gegen den Beſitzer Schnitzler aus Schönwalde über einen Vor⸗ 

ang als Zeuge vernommen, bei welchem ein Musketier des 21. Infanterie⸗ 
egiments durch das unvorſichtige Fahren des Schnitzler verletzt wurde. 
Bei dieſer Vernehmung fagte Pyszkowölt aus, daß die Kerlz über⸗ 
haupt wie die Schweine marſchirt hätten. In dieſer 
Aeußerung erblickte das Regiment eine Beleidigung und ſtellte deshalb 
Strafantrag. Pyszkowski wurde für cad befunden und zu 15 Mark 
Geldftrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Die Strafſache gegen den Kaufmann Max Melcher aus Mocker 
wegen Unterſchlagung und Betruges wurde vertagt. 
[Polizeibericht vom 29. Oktober.] Gefunden: 
Ein Schlüſſel am Bromberger Thor. — Zugelaufen: Eine kleine 
ſchwarze dachsähnliche Hündin bei Kirſch, Brückenſtraße 4. — Ber» 


haftet: Drei Perſonen. 


Wahlmänner. 


ſtorben war. 


werden. 
Ein 


kommen ſind. 


Weil 


r Mocker, 28. Oktober. Heute Nachmittag 5 Uhr fand eine Sitzung 
der Baukommiſfion im Amtshauſe hierſelbſt ſtatt. Für Brüden» 
und Wegebau find pro 18989 im Haushaltsplane 350 Mk. ausgeworfen. 
Da noch Nichts davon in Ausgabe gekommen, ſo iſt der ganze Betrag noch 
disponibel. Mit der Reparatur der ſchadhaften Stellen in der Mauerſtraße, 
in der Sprit- ferner Schwager⸗, Born⸗, Schütz⸗, Berg⸗, Thober⸗ und 
Rayonſtraße ſoll ſobald als möglie vorgegangen werden. Begonnen ſoll 
in der Rayonſtraße werden. Der Magiſtrat Thorn ſoll erſucht werden, 
die Fußwege in der Thorner Straße und Herr Kreisbaumeiſter Rathmann 
— —— — ——— 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Montag, den 31. d. Mis. 


Vormittags 10 Uhr 
— ich in der Mellienſtr. Nr. 66 


1 ibm chine, 1 Sopha, 1 
Sophatiſch mit Decke, eine 
Waſchtoilette und eine Stepp⸗ 


decke 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
ey, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Standesamt Mocker. 
Vom 20. bis 27. Oktober 1898 find 
gemeldet: 


Geburten. 

1. Sohn dem Poſtaſſiſtenten Theodor 
Patſchte. 2. S. dem Schloſſer Victor 
Rrasnidi. 3. S. dem Arbeiter Ignatz 
Fanſelau. 4. S. dem Arb. Valentin 
Rogadi. 5. Tochter dem Arb. Hubert 
Stozki. 6. T. dem Arbeiter Andreas 
Glattkowskl. 7. T. dem Arb. Carl 
Weſſel. 8. T. dem Maſchinenputzer 
Adolf Brocker. 9. T. dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Julius Tonn. 10. T. dem 
Zimmergeſellen Emil Sonnenberg. 11. ſtebend aus: Brenner, Stift, Strumpf und 
T. dem Eigenthümer Chriſtian Beyer.] Cylinder nur 1,80 Mk. mit Anmachen, ſowie 
12, T. dem Conditor Hermann Bach. alle Glühlichtartikel, Schirme, Schirmträger, 
13. S. dem Arb. Marian Makowoki. Arme, Ihren, Ampeln, Kronen ꝛc. billig. 
14. S. dem Pfefferküchler Anton Ma- Ilex, Gasglüblicht „Saxonia. 


Staube. 


Behandlung zu empfehlen. 
Clara Kask 


für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 70 hal 
zahlen, wenn man Hiller's an Lichtfülle 
unerreicht daſtehende geſetzlich geſchützte 


„Saxonia-Glühkörper“ 


Io ür 35 aben kann? "Bm 
itte die e Schaufenſter Thorns 


zu beachten. Komplette Brenner, be⸗ 


clerzynski. i 
eh 0 a — ‚Conservirte 
* e er 2 e * 
54 Jahr. 2. Gertrud Gabe, 11 Mon. Matj -H 9 
3. — Jacob Czacharowitl 49 J. d 63 Ei e 


empfiehlt 


ai Ent Rcigeeäime | J. G. Adolph. 
ottliebe Thomas. a f Cl. 
Ain e Bene Aliſtädt. Markt 20, l. Et, 


Sergeant im n Nr. 26 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
Gottfried Labatzit mit Thereſa Mozner. 2756 L. Ded 


1 in der Lindenſtraße zu repariren bezw. mit Kies beſchütten einer entlegenen Straße von ger — gerichtet. Auf der 
zu 


en. lte ſich ſofort heraus, war, und 

* Biegelwieje, 28. Oktober. Mit der Vertretung der ſentließ ihn. Herr G. reichte deim deutſchen Konſul Klage ein, und dieſer 
ſeit dem 1. Oktober vackant gewordenen eh Lehrerſtelle find die] wird ja wohl für eine Genugthuung jo 
Herren Lehrer Steffen und Schrei 
weiteres betraut worden. 

— Thorn ⸗Culmer Kreisgrenze, = 
beiden Leute, welche den Lehrer Gorski aus Pluskowenz Üder- Schulen herausgegeben worben, nach dem ſich Lehrende und Lernende zu 
fallen und jo gemißhandelt haben, daß er krank zu Bette liegt, ſind richten haben. Es iſt auch glücklich dahin gekommen, daß das Miniſterium 
bereits ermittelt worden. Es find dies der ſchon vorbeſtrafte Akkordmann] des Cultus und öffentlichen Unterrichts ſelbſt ſich nach der von ihm vor⸗ 
Lewandowski aus P. und der 20jährige Arbeiter Kruſchins t i. geſchriebenen Schreidweiſe richtet, aber die anderen Miniſterien wahren ſich 
Letzterer hat bei ſeiner Verhaftung alles eingeſtanden und will zu der] nach wie vor in der Rechtſchreibung „die Freiheit, die fie meinen.“ Daraus 
That von L. beredet worden ſein. L. beſtreitet noch ſeine Bethefligung, ergeben ſich wunderbare Zuſtände. Von den beiden Regierungsblättern 
iſt aber von dem mißhandelten Lehrer G., dem er ſofort vorgeſtellt wurde, ſchreibt das „Dresdener Journal“ in der neuen Weiſe, die „Leipziger 
genau wiedererkannt worden. Vorläufig iſt L. noch auf freiem Fuß be⸗ Zeitung“ dagegen in der alten. Aber auch das „Dresdener Journal“ darf 


Ueber Seltſamkeiten bei der Lanbtagswahl wird 
aus Berlin berichtet. Im 606. Urwahlbezirk ſollte ein Herr R. als 
Wahlmann in der 3. — aufgeſtellt werden. Als ein Polizeiwacht⸗Aalsbald 8 
If meiiter zur Wahl aufgerufen würde, fragte ihn der Wahlvorſtand, für wen] Beide Lokomotiven urd drei Wagen find ſchwer deſchädigt. 

er ſtimme, worauf der Mann des Geſees fragte: „Wer iſt denn hier 
aufgeſtellt?“ Als ihm der Name des R. genannt wurde, ſagte ber Wähler: 
„Ja, der Herr muß erſt mal hierherkommen; ich muß j si 
ſieht, dann erſt kann ich mich entſcheiden.“ Die polizeiliche Rekognoszirung = 
fiel zur Zufriedenheit des Wahtmeifler® aus, und Herr R. erhielt die 
polizeiliche Stimme. — Zu drolligen Scenen kam es im erſten und dritten 
Wahlkreiſe durch die mangelhafte Orientirung über die Geſinnung der 


Herr Kutſcher aufgeſtellt. Dieſer ſelbſt wählte, als er aufgerufen wurde, 
die liberalen Wahlmänner. Hier war auch der 
Wartenberg als Wahlmann ausgerufen. 
actes ſtellte ſich heraus, daß der Herr vor drei Wochen bereits ge⸗ 


Wegen Verraths . 
wird am 9. November gegen den angeblichen Gärtner Iſidor Franz de Ron en» Kufgeng , Uhr 68 Win.,  Usterg 
Lock aus Paris vor dem Strafſenat des Reichsgerichts in Leipzig verhandelt 


8 
Nebuſtella, wurde von den italieniſchen Behörden verhaftet. Ein ſpitzer 
25 2 F . langer Nagel wurde bei ihm vorgefunden. 

u den 
in fortwährendem Delirium und zeigt Blauſucht. 


öfterreichtichen Abgeordnetenhauſe Die Rede war, wird die Hie 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, da thatſächlich ſolche Fälle vorge⸗ 2 


Auſtralien ſieht 
Ernte entgegen; ſchon jetzt iſt man beſorgt, ob die vorhandenen 
Kohlenvorräthe und Eiſenbahnwagen ausreichen werden, die erwarteten 
Getreidemaſſen zu befördern. Zu den geſegnetſten Gegenden gehören die 
Bezirke, wo die deutſchen Farmer dicht zuſammenſitzen. 

Ein „Hundeteſtament“ 

Weſten Berlins deponirt. Die Eheleute haben dem Thierſchutzverein die 
Summe von 60000 Mark zugedacht, 
eines beſtimmten herrenloſen 
dann fällt das Vermögen dem 
ihnen eine Lohnerhöhung von vier Pfennig 
verweigert wurde, wollen die Lübecker Waſſerbau⸗Arbeiter einen Streik be» 


flüchtige Poſtaffiſtent Kol d 
1 wurde in Zürich entdeckt und ſollte verhaftet werden. 
olb ſchoß den Poliziſten nieder und machte ſich dann aus dem 


Ueber die Mißhandlung 
Yokohama berichtet der „Japan Herald“: 
ſah einer Kricketpartie zu, als ein Detektiv und ein Polizeidiener ſich mit 
der Frage an ihn herandrängten, ob er zu einem engliſchen Schiffe gehöre. 
G. verneinte und bat die Beamten, ſich mit ihm zwecks ſeiner Legitimation 
zum deutſchen Konſulat oder zu ſeinem Chef zu degeben, was jedoch abge⸗ 
lehnt wurde. G. mußte mit zur Polizeiſtation und wurde unterwegs in 


Helles und dunkles Lagerbier 


2 in vorzüglicher Qualität ſowie 
— f. Culmbacher 


aus der erſten Aetien⸗Export⸗Brauerei in Gebinden und Flaſchen 
empfiehlt 
die Niederlage der Allensteiner Waldschlösschen-Brauerei 
Thorn, Altstädtischer Markt 12. 
Nach Abſolvierung eines Kurſus in 
d. urt hopãdi „ . 
Geilgumuniit and Maßage in Sezlin 
beehre ich mich den geehrten 9 Zur 


Altſtädtiſcher Markt 9511. 


Warum!!! 


er man 


rgen. 
er» Schwarzbrud bis auf Die neue Rechtſhreibung if ſeit beinahe 20 Jahren in 
er Sachſen eingeführt, das heißt, es iſt infolge Be — ein 
28. Oktober. Die] Wörterverzeichniß für die Rechtſchreibung zum Gebrauch in den ſächſiſchen 


das Neue nur in ſeinem nichtamtlichen Theil zur Anwendung bringen; in 
amtlichen Bekanntmachungen hat es ſich nach der jeweiligen Schreibweiſe 
desjenigen Miniſteriums zu richten, deſſen Bereich gerade in Frage kommt. 
Das Cultusminiſterium ernennt im „Dresdener Journal“ Räte, das 


Litterariſches. 


Außer einem belehrenden Artikel von Proſeſſor Dr. Friedrich Albert Finanzminiſterium Räthe, und wenn das amtliche Blatt im vorderen Theile 
von der landwirthſcpaftlichen Verſuchsſtation in Halle über „Die Boden⸗ die Ernennung des Herrn N. zum Rath bekannt gegeben hat, behandelt 
dearbeitung“ enthält das neueſte Heft „ 
(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, Preis des Vi 
tages heftes 40 ig 
„Siebenbürgiſche 
Paſſagierdampfers“, „Die drei Zinnen von der Sextener Platte“, „Koſt⸗meiſter der Städte. Die eine Hälfte ſchreidt „neu“, die andere „alt“, und 
Wahl“, „Allgemeine Waarenkunde“, „Faſan von Habichten angegriffen“ ſo kann man denn ſehen, daß auch die ſtädtiſchen Amtsblätter eine doppelte 

Für die Unterhaltung iſt durch die beiden höchſt ſpannenden] Schreibweiſe zur Anwendung bringen müſſen: fie geben theils eigene 
Romanne „Wandlungen“ und die „Subaitern“ ſowie durch eine abge-] Mittheilungen, theils amtliche Mittheilungen, denen das zopfige „5“ als 
ſchloſſene Humoreske „Heilende Liebe“ reichlich geſorgt. 
noch die Gratisbeilage 
Friedrich Spielhagens Muſternovelle „Hans und Grete“ fortſetzt. 


Zur Guten Stunde“ es denſelben Herrn bei ſeinen weiteren Beſprechungen der vorgegangenen 
erzehn⸗] Aenderung in der Stellenbeſetzung als Rat. Das gleiche Recht, deulſchen 
einen Auſſatz über „Die ruſſiſche Kaiſerfamilie“, ] Unabhängigkeitsſinn in Fragen der Schreibweiſe wie die am Alten feſt⸗ 
audenkmale“, „Abſchiedsdiner an Bord eines deutſchen haltenden Miniſterien zu bethätigen, wahren ſich aber auch die Bürger⸗ 


Zu ihnen tritt] Zeichen ihres höheren Urſprungs nicht fehlen darf. 
— _____ 1 


„Meiſternovellen des 19. Jahrhunderts,“ welche 
Neuefte Nachrichten. 


Regensburg, 28. Ottober. Heute Vormittag um 10 
Uhr ftießen auf dem hieſigen Bahnhofe zwei Rangierzüge 
zuſammen; Zwei Beamte wurden fo ſchwer verletzt, das fie 
ſtarben. Zwei andere erhielten leichte Verletzungen. 


Vermiſchtes. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


ehen, wie er aus⸗ 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Oktober um 7 Uhr Morgenz: 0,60 + 
Im 167. Urwahlbezirk war von den Conſervativen ein un. . atur: +6 Grad Celſ. Wetter: trübe 


Generallieutenant z. D. v. . 

Erſt bei Beginn des Wahl⸗ für das nörbliche Deutſchlanb: 

Sonntag, den 30. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrich⸗ 
. weiſe Regen. 

militäriſcher Geheimniſſe 4 Uhr 48 Min. 


ande Aulg. 4 Uber 17 Min, Nahen, Unterg. 7 Uhr 3 Min. Vorm. 
Montag, den 31. Oktober: Vielfach heiter bei Wolkenzug. Morgens 
Nebel. Mile. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


29. 10. 28. 10. 29. 10. 28. 10, 


efährlicher Anarchiſt, der Schlosser Alfonſo 


iener Peſtfällen. Die Wärterin Pech'a liegt 
Die ſtarken Injektionen 


mtt Serum aus Paſteur's Inſtitut zu Paris blieben Teig. Das 1 — un Poſ. Pfandb. 2 7. 98,90 98,90 
Herannahen des Todes iſt an dem langſamen Sinken der Körper⸗ War ſchau 8 210.20 —.— Poln Pfßbr. 4 (Po „ 10010 105.70 
temperatur zu erkennen. Die Aerzte erklären, daß der Fall Pecha die Oeſterreich. — 4 169.80 169,80 Türk. 1% Anleihe & 26.05 26.10 
Tödtlichkeit der Peſtinſektion am deutlichſten erkennen laſſe. — Wegen Conſols 3 — 9350 e or 
Di 1 1 — 2 > 1 491 se — dem ger Conſols 3%, 101.60 101,60 Be R. v. 180% 4% — 02,30 
Baer — ener emeinen Krankenhauſes an Studenten und Aerzte, Conſol 787 % Rum 193.7019340 


p. Bergw 172,70 178,10 
Dtſch. Reichsanl 3101,70 101,70 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 124, 10.124,80 


einer außergewöhnlich reichen 


41,60 41,— 


Wechſel⸗Diseont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stantb-Anl, 6% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Sur Sebung der Häuslichkeit. 

Für die bevorſtehenden längeren Feierabende unſerer Leſer a 
einen ebenſo harmloſen, wie herzerfreuenden Zeitvertreib 2 ind > 
machen ift uns eine angenehme Pflicht. 

Der Zeitvertreib iſt wohl jo alt, wie die Gründung bleibender Wohn ⸗ 
ſtätten — er heißt Hausmuſik. Aber das Inſtrument, das wir 
dazu empfehlen möchten, iſt noch jung: Die Accordzither. Zu 
billigem Preiſe erhältlich, leicht zu handhaben, ſpielend zu erlernen, dat 
ſich die Accordzither ſchon ſo eingebürgert, daß eine ganze Reihe von Fa⸗ 
briken darin wetteifert, den ſteigenden Bedarf zu decken und das Juſtru⸗ 
ment immer mehr zu vervollkommnen. Für den Kenner deſteht indeß kein 
Zweifel, daß die ſogenannte Müller ſche Accordzither ihre Rivalinnen 
an Solidität des Baues und Süßigkeit des Tones weit übertrifft. 

Sie iſt in jeder beſſeren Muſik⸗Inſtrumenten⸗Handlung erhältlich und 
ein reizendes „Accordzither⸗Büchlein“ verſendet die Fabrik J. T. Müller 
— Be den⸗Strieſen auf Verlangen an Jedermann gratis 
und franko. 


In unſ. Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren ⸗ 
handlung find zur baldigen Beſetzung 
300 Sark, iſt Breiteſtraßt 


zwei Lehrlingsſtellen 2 77 12 
bent Bewerbungen unter nähere In⸗ nn nielrich « Bohn: 
7 
©. B. Dieteich &z Sohn. Derrſchaftl. Wee 
; ̃— reichl. Zubehör 900 
Einen Lehrling 


ee Gerechteſtr. 21 fofort zu vermiethen. 


e 
©. Schütze, Strobandftrage 15.1 1 gr. Zfenstr. Zimmer, |. Etage, 


uche mehrere Wirthinnen, Stützen, perf. nach vorn gelegen, unmöbl, 5 
Di Kochmamſells, Zungf., Stuben-] 1. 11. er. zu vermiethen. Eduard — 


mädchen f. Hotel, S u. r, Verf rr e . 
ch tel, Stadt üter, B —2 Ein Laden 4 


käuferinnen, Büffetfrl., Bonnen n. Warſchau, 
mit der Einrichtung per 1. April zu verm. 


Kellnerlehrl., Diener, Haus diener, Kutſcher, 
J. Keil, Seglerſtr. 30, 


hat ein kinderloſes Ehepaar im. 


aus deren Zinſen die Verpflegung 
undes erfolgen 8 Stirbt der Hund, 
erein anheim. 


aus Nörtingen 


eines Deutſchen in 


Herr Karl Günther 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 


ſtleute, Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
ienfiperfonal b. hoh. Geh, v. ſof. od. ſpät. 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, St; eee Bäckerstrasse 15, 
BE Schlohftrahe 4 F TUE RER it, Die sone Btane, 4 Zimmer, Entree 
FR N 0 4. 
r ene Gttäumig. Contotzimmer 22 I. Dietrien 
zu vermiethen. in ’ erſtraße 
Ausgekämmte Strobandſtraße 5, parterre. RE . a ell. foäterjbie 
u. abgeſchnittene Haare werben Wilhelmstad 2 ge 
Culmerſtraße 8 getauft. 4352 5 ne 


S. Simonsohn. 
3 vermiethen vom 1. November: 1 gut 
möbl. Zimmer u. 2 gut möbl. Zimmer. 
4309 Coppernikusttraße 20, 1 Tr. 
2 — = Bu 1 i 
11. e 2 
Kulmerſtraße 13, 1. E 
Eine kleiue Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. FJiſcherſtraße 12 


Wohnung 38 


3 Zimmer mit Zudehör vom 1. November 
verſetzungshalber zu vermiethen (400 ME.) 
Näheres und Mellienfitr.-@de 


W der Wi 
r a ohnhäuſern auf der Wilhelm 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
3242 Ulmer & Kaun. 


Die I. Etage 
VBäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Eine ee 
n ſo 
Ke e e 


TEERBEISTEHSE 
Hauslehrer, 


ſeminariſtiſch gebildet, etwas muſikaliſch und 
mit den Amtsſachen vertraut, ſucht unter 
mäßigen Anſprüchen eine 


Stelle. 


i Offerten unter M. B. 60 poſt⸗ 
lagernd er beten. 4314 


Weſten⸗Schneider et Bas (Boftgebäube) I. Etage. 3045 
lud 1 geräumiges Parterre-Zimmer d Eine Wohnung m 
a Er * . er ve rmiethen ene lese ame 0 Big, * 
Ein ordentlicher Kutſcher 28 ... @lifabetbitenhe 20. : 
findet dauernde Stellung. 4311 1 möbl. oder 2 unmöbl. Zimmer, Möbl. Zimmer Breiteſtr. 
Julius Grosser, Kloſterſtraße. IB. Etage, Seglerſtraße 25, zu vermieth.“ zu erfragen Reſtaurant Schleſiuger. 


Artushof. 


Sonntag, den 30. Oktober 1898: 
Grosses Streich-Concert 


Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Stork. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis a Person 50 Pig. 


illets 
Glückmann Kalickl, sowie im Restaurant „Artushof“ vorräthig. 


Freitag, den 28, d. Mts., Nachmittags _2!/, Uhr, entschlief 
nach kurzem Krankenlager unser inniggeliebter, guter Vater, 
Grossvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Gross- 
onkel der Conrector Herr 


Hermann Ottmann 


nach eben vollendetem 78. Lebensjahr. 
Thorn, den 29 October 1898. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Sponnagel, Bürgermeister. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 1. November 1898 um 
12 Uhr Mittags von der Leichenhalle des altstädtischen evangel. 
Kirchhofes aus statt, 


„Nordische Ouverture“ von Seidemann, 


Ouvertnre 2. 
Nürnberg“ von Wagner, 


Paris“, grosses militärisches Fantasie-Gemälde von Winterberg usw 


im Wahlkreiſe: 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen. 


Holzverkauf. 
Oberförſterei Se hir pitz. 
Am Mittwoch, den 2. November d. Js., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus in ‚Bopgors aus den Beläufen Karſchau, 
Nudak, Nuhheide, Lugau und Schirpitz 
11100 Stuck Bauholz III.— V. Cl., 34 Bohlſtämme, 20 Stangen L.— III. 
Cl. ca. 100 rm Kloben, 100 rm Knüppel, 40 rm Reiſer I.— II. Cl., 
ſowie das bei den dies jährigen Schlägen und Durchforſtungen anfabendt 


Faſchinen Reiſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Schirpitz, den 27. Oktober 1898 


Der Oberförſter. 


Bei den von einflußreſcher Seite begonnenen und von hoher Stelle 
unterſtüßten und beförderten Beſteebungen, die öſtlichen Provinzen der Monarchie 
durch größeren Induſtrie⸗, Handel und Laudw aflsbetrieb 
zu heben, dürfte es gerechtfertigt erſcheinen, kapitalskräftige Unternehme darauf 
— 4 zu machen, daß in nächſter Zeit in Danzig ein Grundſti! von be- 

deutendem Umfange und begünſtigter Lage zum gerichtlichen Verka: gelangt, 
auf dem 7 lang ein äußerſt lucratives Fabrigeſcaſt beſtand, Las nur 
durch Unerfahrenheit, Unklugheit pp. der Erben des früheren Beſitzers n ſeiner 
Exiſtenz bedroht werden konnte. 

Dieſes Grundſtück in der Größe eines ganzen Baublocks von 6275 
Quadratmetern liegt an der Wallgaſſe auf der Brabank und ſtößt — nach dem 
zur Ausführung genehmigten Bebauungsplan — mit zwei Seiten an die neu⸗ 
anzulegende Straße, die fi an das für Schifffahrts- und Handelszwecke von 
der Stadtverwaltung reſervirte Gelände anſchließt. Wann dieſe Anlagen für 
die Schifffahrt hergeſtellt werden, iſt zur Zeit nicht entſchieden; fie werden aber 
vorausſichtlich nicht mehr lange auf ſich warten laſſen, nachdem bereits 
größere Geldbetraͤge zur daſtelung der für ſolche Anlagen nothwendigen be⸗ 
quemen Zufahrtswege verausgabt reſp. bewilligt worden find. Die Stadtverwaltung 
hat zu dieſem Zweck extra erworbene und eigene Baulichkeiten niedergelegt und 
— ſogenannte Nalkortbrücke über die Radaune in ſchoner maſſiver Conſtruction 

für Fuhrwerke und Fußgänger hergeſtellt und hat auch bereits das jenige Geld 
bewill welches der Militärfiskus ihr als Beitrag für die Herſtellung 
eines neuen Feſtungsthores abverlangte, durch das ein Glenbabngtel vom 
Olivaerthorbahnhofe nach der Kaiſerlichen Werſt und nach den herzuſtellenden 
ſtädtiſchen Anlagen für Schifffahrt und Handel geſührt werden wird; auch iſt 
zu bemerken, daß die Verpachtung der ſtädtiſchen „Rielmeiſter-Wieſe“ an die 
Merten'ſche Fabrik in nächſter Zeit wieder abläuft, da beim letzten Termin die 
Pachtung in Rückſicht auf die baldige Herſtellung jener Anlagen, zu denen dieſe 
Wieſe mit verwendet werden ſoll, nur auf zwei Jahre verlängert wurde. 
Sollen alle jene aufgewendeten Summen nicht länger unfruchtbar bleiben, ſo 
wird die Stadtverwaltung bald mit dem endlich feſtzuſtellenden Projekt hervor⸗ 
treten und zur Ausführung ſchreiten müſſen. Alsdann dürſte es aber innerhalb 
der Stadt kein zweites Privatgrundſtück von folder Größe geben, das an einer 
a * den Schiffsverkehr belegen und das zugleich Anſchluß an die 

Gleiſe der Staatsbahn erhalten kann. 

— man jetzt das Quadralmeter Grund und Boden in dortiger 
Gegend mit kaum 30 ME, bezahlt, dürfte ſich der Preis nach Aus führung der 
Profecte auf ein Vielfaches ſtellen. 

es iſt deshalb wohl zu wünſchen, daß ein ſolches Grunbftüd beim 
gericht, n Verkauf gleich in die richtigen Hände käme, wenn nicht die Stadt- 
verwaltung — ft es zu erwerben ſtrebt, um jo die durch ſtäd ſtädtiſche Bemühungen 
und Opfer herbeigeführte Werthſteigerung des Grundſtücke dem öffentlichen 
Sädel zu Gute kommen zu laſſen. 

Eine zweite, jo günſtige Gelegenheit zur Erwerbung eines für gewerbliche 
und andere Unternehmungen geeigneten Grundſtücks innerhalb der Stadt dürfte 
ſich wahrſcheinlich niemals wieder bieten. 

7 Welbnag ken Auskunft über die Lage des Grundſtücks, das am Montag vor 

zur Ausbietung gelangt, wird jedem mit den Verhältniſſen un⸗ 

— Intereſſenien vom ri Stadtbaurath a. D. Rehberg zu Langfuhr 
auf Wunſch gern ertheilt werden. 

Die gerichtliche Bekanntmachung für den Zwangsverkauf lautet: 

u Weg e der Bmangsnolfttedung fol das im Geundbuche von Danzig, 
Brabant Blatt 8, für die ee Chemiſche Fabrik Pfannenſchmidt eingetragene 
Walgaſſe 5/7 belegene Grundftüd 

am 19, Dezember 1898, Vormittags 10% Uhr, 
vor dem er :ten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeſſerſtadt Zimmer 
42 verſteigert werde 

Das Grundftüd iſt mit 10,92 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
62 ar 75 qm. 55 Grundſteuer, mit 6845 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf ben Erſteher übergehenden Anſprüche, insbeſondere 
— — Koſten, wiederkehrende Hebungen, find bis zur Aufforderung zum Bieten 


Das Urtheil uber die Erthellung des Zuſchlags wied 
am 20. Dezember 1898, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 8. FE 1898, 
gez Königliches Amtsgericht II. 


Kiberalen werden zu einer Beſprechung 


Vormittags 10 Uhr 


im Hotel „Deutscher Hof“ zu Culmſee ergebenſt 
eingeladen. 


Thorn, Culm, Briefen, den 27. Oktober 1898. 


Der Vorſtand des Wahlvereins 


4348 


Schützenhaus-Saal. 


Jeden Sonntag: 


Große Künfler⸗Vorſtellung. 


mit ſtets neuem Programm. 
Morgen, Sonntag, © den 30, Oktober 5. Is. 


eten von 
Frl. Paula Fleige, | Charles Christon. 


Soubrettenparodift und Liederſänger. 


Cowes & little Alice, Eilbristen. 
Robert Wilms, Emmy ee 


Berliner Lokalkomiker. Soubrette. 


Bowes Bentlemann, Juggler. 


K 5 7 
Ein * 71 Hp = if 5 Rieſerd. Platz 1 Mk. lan 80 50 Pf. 
Die Direktion. 


ax aSsaanaassy 


Dictoria-Theater. 


Mittwoch, den 2. November 1898 
Abends 8 Uhr: 


Hrittes Gaflfpiel des geſammten Schauſpiel · Nor- 
fonals des Bromberger Htadt-Eheaters 
unter perſönk. Leitung des Direktors Leo Stein, 


Novität! Zum erſten Male! Hovität! 


Auf der Sonnenſeite 


Luſtſpiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal und Guſtav Kıdelburg. 
Preiſe der Plätze: 
Fauteull 2,50 Mk., 1. Parquet 2 Mk., 2 Parquet 1,50 Mk., Seiten 
loge 1,75 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 0,50 Mk. 
Der Vorverkauf befindet ſich bei Herrn F. Duszyns kl. 
Alles nähere die Programme 


A 
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Brombergerthor - Platze 
Heute Sonntag 
Vorletzter Vorſtellungslag 


3 Colof-Geſchwiſtern 


Wilhelm, Hulda 
Friedrieh- u. Albrechtstr. „Ecke 8 . l. 3. Blanenstr. Ecke und Emil, 
Beer Se U, Eneroan en Etage von „ee 10 en? — 2. 1 75 2 


die schwersten Kinder der Welt. 
eres in der Exped. gr 5%. 


und Berlag der Nathsbuchdruckerti Mımst Lambeck, Torn. 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) No. 61 unter 


& 40 Pfg. sind vorher bis 7 Uhr Abends im Cigarrengeschäft 


Das Programm enthält u A. die Ouverturen: „Preciosa“ von C. M. Weber, 
„Die Meistersinger von 
„Faust- Walzer“ von Strauss, „Sehnsuchts- Lieder für 
Violine“ von Weissenborn, „Traum und Wahrheit“ oder „Von der Heimath bis 


Zur Landtagswahl 


Die Wahlmänner der Konſervaliven und gemäßigt 


am, Wahltage, Donnerstag, 3. November, 


der Konservativen und gemäßigt Liberalen. 


Ziegeleidasthaus 


Sonntag, d. 30. Oktbr., 1898: 
Grosses 


Sfreich-Concert 


von der Kapelle bed Inſtr.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 unter Leitung 
des Stabshobol — Herrn Stork 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Klein-Kinder-Bewahr-Verein. 
Bazar 


Mittwoch, d. 9. November er., 
Nachmiltags 4 Uhr 
in d. oberen Räumen d. Artushofes 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Von 5 Uhr an 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 
Infanterie⸗Regiments von Borcke Nr. 21. 
Für Kaffee und fen e Buffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 
Um Ueberſendung der uns freundlichſt zu⸗ 
gedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch 


bittet 
Der Vorstand. 

Frau Adolph, Frau Feldt. 
Frau Glückmann, Fran Hübner, 
Frau Lilie, Fräulein Schwartz. 
Fräulein Sponnagel, Frau Lebrick 
Frau v. Versen. 


Kaufmännischer-Verein 
Sonnabend, 5. November er.; 
Abends 8 7. Uhr 


| Wintervergnügen 
BE im 3 u | 


— eee 


1 Victoria Theater. 5 


Sonntag, Ben 30. Oktober, 2 
½ Uhr: 


verbunden mit 


Grossem Concert 
auge en von der Kapelle des Inf.⸗ 
Regts. von (Borcke Nr. 21) 

VBillets im Vorverkauf bei dem 
2 Breiteſtraße 90b à 1. 


a PR 1,25 Mk., Saal 80 Pf. 
Galle e 40 . er 


Nachmittags 4 Uhr: 


: 

| Kinder⸗Vorſtellung. 
2 Entree 30 und 20 Pfg. 
— —— — 9 
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SS fFreiillige 


Feuerwehr. 
den 31. d. Mts., 
Abends 8 ¼ Uhr 
im Spritzenhause: 


Haupt⸗nebung. 35 


Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag 
Unterhaltungsmusik. 


ar gelehrten Kunde} 


Montag, 


Wiener-Café, Mocker 


Jeden N 
Nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungs- Musik 


im Saal 


mit nachfolgendem 


5 Tanzkrängchen. = 


Eutree 0,10 Mk. 


di Stenographie! 


Am Freitag, den 4. Nou. cr. 
wird nach den in Deutſchland am meiſten 
verbreiteten Syſtem der vereinfachten 
deutſchen Stenographie (Einigungsſyſtem 
Stolze⸗Schrey) ein neuer 


Auterrichtskurſus 
für Anfänger 


eröffnet. — Entgegennahme von An⸗ 
meldungen zu dem Kurſus und Er⸗ 
theilung näherer Auskunft erfolgen in 
unſerer Geſchäftsſtelle (Breiteſtraße 18) 
durch Herrn Litographen Feyerabend. 
Jer Porſtand 
des Steuographen : Vereins Thorn. 
Mittelschullehrer Behrendt, 
Vorſitzender. 


Damen- u. Kinder-Kleider 
42 billigen Preiſen 


werden nach geh —— 
angeſertigt 
OWSEYs 
12, 3 Tryp. 3939 


la Nlatt. Blätter u. Illaſtrirtes Soun⸗ 


Frau 


